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Der 9. November.
* In der Geschichte des deutschen Volkes wird der 9.

November als der Jahrestag der deutschen Revolution
für alle Zeiten ein doppeltes Gesicht zeigen: auf der
einen Seite die vom rosigen Hauch ersehnte und errungene
Freiheit im Sinne der Arbeiterklasse, auf der andern das
düstere Antlitz des furchtbaren Schicksals , des Zu ammcn-
bruchs des deutschen Volkes und des monarchischen
Staates.

Jetzt , nach vier Jahren , Haber: wir den zeitlicher: Ab¬
stand gefunden, um die Vorgänge des 9 . November 1918
zu überprüfen . Die Ereignisse lasten wie ein schwerer
Alpdruck aus unserem Volk und all der Niederbruch des¬
sen, was als unerschütterlich galt , wie ein furchtbares
Erleben . Sv kommt es, daß der 4 . Jahrestag der deut¬
schen Revolution in der Seele des Volkes gemischte Ge¬
fühle auslöst , selbst bei denen, die damals ar: der Ent¬
wicklung beteiligt waren oder wenigstens ihre heimliche
Freude hatten : Ungeheure Enttäuschung , fanatischer

s Grimm und stille Resignation , das sind die drei Haupt¬
äußerungen , die sich seststellen lassen neben jenem poli¬
tischen Fanatismus derer, die die Revolution heute noch
preisen.

Die deutsche Revolution war keine Bewegung , die aus
dem deutschen Volk mit elementarer Wucht herauswuchs.' Arbeiter und Bürger wurden zum größten Teil von ihr
überrascht . Das kam daher, daß die Seele des Volkes an
dm Fronten weilte. Die lange Dauer des Krieges , die
furchtbaren Entbehrungen des Volkes, die unglückliche
zerrissene innerdeutsche Politik , die versagende Kunst der
deutschen Diplomatie hatten den Boden zubereitet, auf
dem radikale Elemente den Umsturz in Szene setzen konn¬
ten . Wer die Ereignisse in der Nähe miterlebt hat , der
weiß, daß die Sozialdemokratie zunächst nicht willens war,!
eine Revolution zu machen , Wohl aber eine Umgestaltung^
des Systems im Sinne politischer Freiheiten herbei- >
zuführen . Und erst in entscheidender Stunde nahm sie
unter schweren Kämpfen die Revolutionsfahne den Radi¬
kalen ab, riß die Führung an sich, um eine Entwicklung
nach russischem Muster zu verhindern . Die radikalen
Umstürzler aber erstrebten die Uebertragung des Bolsche¬
wismus aus Deutschland. Daß das verhindert wurde,
bleibt ein Verdienst der Sozialdemokraten , die vom No¬
vember 1918 bis ins Frühjahr 1919 in diesem Kampf
um das Niederreißen ihren Mann stellten. Dabei mutz
aber auch gesagt werden, daß ihre Oppvsitionsstelluirg
namentlich die des linken Flügels zur damaligen kaiser¬
lichen Regierung , mit die Atmosphäre des Umsturzes schuf.

Nach der Revolution hißte man das Banner der
Demokratie im Sinne der Volksherrschaft, zunächst jener

, Demokratie, die der größte Heuchler der Geschichte, Wil-
j son , dem deutschen Volke vorgegaukelt hatte , um es zu
1 zermürben und dem Entsagungsfrieden geneigt zu machen,
! aus dem dann die Vernichtung von Versailles und der

deutsche Niedergang , den wir heute erleben, herauswuchs.
Von jener Scheindemokratie mit internationalem Einschlag
und den Schlagwörtern „Völlerversöhnung " und „Selbst¬
bestimmungsrecht" und anderen ist das deutsche Volk durchl
furchtbare Erfahrungen und Erlebnisse schwerster Art
geheilt worden — wenigstens der größere Teil . Das
deutsche Voll , das in seinem Kern konservativen und demo¬
kratischen Tendenzen zugleich huldigt , war bis zum Um¬
sturz im höchsten Sinne unpolitisch. Erst die seither ver¬
gangenen Jahre haben die politische Seele wachgerüttelt.
Aber noch zeigt sie alle jene Kinderkrankheiten politischer
Unreife und Unselbständigkeit.

Damals im November 1918 wäre nach den Oktober-
Vorgängen im Reichstag und bei der Reichsregeirung
eine demokratische Umgestaltung gesichert , eine zeitge¬
mäße fortschrittliche Entwicklung verbürgt gewesen . Die
Revolution hat politisch diesen Faden ruhiger Entwicklung
abgerissen . Bisher haben wir ihn nicht wiedergefunden.
Wohl ist das Ziel enier nationalen Demokratie von fast allen
bürgerlichen Parteien restlos anerkannt . Aber die Kämpfe
drehen sich nunmehr im tiefsten Grund um die Frage:
Sozialismus oder Demokratie . Was wir in den letzten
Jahren erlebten, ist ein Schwanken zwischen beiden Pro¬
blemen , weil Männer dieser politischen Ideale die Füh¬
rung haben, aber keine Richtung zu tonangebender Bedeu¬
tung gelangen kann . So kann man sagen : Die poli¬
tische Revolution in Deutschland ist noch
nicht abgeschlossen . Sie wird durch den
Wahnsinn des Versailler Friedens , durch
" ie Poincaresche Macht - und Hvßpolitik
weit er getrieben.

Von a . . .au , was die Revolution von 1918 und '
.hre.

Führer versprachen, ist bitter wenig in Erfüllung ge¬
gangen . Freilich liege:: die Gründe dafür auf außen- ^
politischem Gebiet . Wir haben „weder Friede noch Brot,
noch Freiheit "

. Und das , was ein süddeutscher Staats¬
präsident der Revolution verhieß, „eine Zeit ungeahnten,
Wohlstands und Fortschritts auf aller: Gebieten" erst recht!
nicht. Trümmerhaufen des Glücks und des Fortschritts
im Voll schuf die Revolution in ihrer letzten Auswirkung,
ohne daß sie es wollte , well sie ohne Rücksicht auf die
außenpolitischen Kriegsverhältnisse , um eines politischen
Phantoms willen die deutsche Machtstellung zerbrach. Wer
unsere nationalen Verluste an Voll , Land und deutschem
Mut mit in Rechnung für die Revolution stellt , der wird
das Urteil jenes bayerischen Kardinals auf dem Münchener
Katholikentag in diesem Sommer verstehen, der die Re¬
lation vom 9 . November 1918 als das größte Verbrechen
am deutschen Voll kennzeichnete . Heute unter Not und
Entbehrungen , die in diesem Ausmaß ohne Revolution
wohl nicht über uns gekommen wären , erscheint uns dieses
Urteil gerecht . Ob aber zu anderen Zeiten nicht auch
wieder milder gerichtet werden wird , muß dahin gestellt
bleiben. Die Geschichte ist das Weltgericht . Auf jeden
Fall ist der 9. November 1918 ein schwarzer Tag in
der deutschen Geschichte, und ihn zu feiern , sollte dem
überlassen bleiben, der in politischem Fanatismus und
Idealismus die ursächlichen Zusammenhänge zwischen der
Bollsnot der Gegenwart und dem Umsturz von 1918
übersieht.

Der deutsche Zusammenbruch

Drei Gutachten.
Ter vierte Untersuchungsausschuß des

parlamentarischen Unterausschusses, der
die Gründe des deutschen Zusammenbruchs im Jahre
1918 klarlegen soll , übergibt der Öffentlichkeit als
erstes Material drei Gutachten seiner Sachverständigen,
die in sich abgeschlossene Arbeiten darstellen . Weitere
Teile sollen folgen . -Ter Ausschuß selbst hat zu den
Gutachten noch keine Stellung genommen , das soll
erst nach Abschluß des gesamten für seine Unter¬
suchungen in Betracht kommenden Materials geschehen

Oberst a . D . Schwertfeger behandelt die Frag«
der Polirschen und militärischen Verant¬
wortlichkeit, und zwar zunächst bis zum Beginn
der Offensive des Jahres 1918 . Er untersucht dabei
in erster Linie das Verhältnis zwischen Kaiser , Reichs¬
leitung und Oberster Heeresleitung von dem Moment,
wo der Oberbefehl durch Hindenburg und Ludendorfs
übernommen worden war . Besonders ausführlich ver¬
weilt Schwertfeger bei der Kontroverse Ludendorff-
Wahuschaffe . Er schildert dann die Versuche, die vor
dem Sturz von Bethmann -Hollweg unternommen wor¬
den sind , um die Reichsleitung und die Oberste Heeres¬
leitung in Einklang zu bringen . Den Höhepunkt bilden
dabei die Verhandlungen von Vrest-Litowsk, wo , nach¬
dem die Entscheidung des Kaisers angerufen worden
war , die Reichsleitung einen Sieg über die Oberste
Heeresleitung davontrug , einen Papier -Sieg , wie
Schwertfeger darlegt ; denn tatsächlich blieb das Ueber-
gewicht der Obersten Heeresleitung bestehen, wie es

. die bald darauf folgende Entlassung Valentinis zeigte.
Nach einer Würdigung der zur Schuldfrage vorliegen¬
den Literatur bejaht Schwertfeger die Notwendigkeit
der militärischen Offensive vom Frühjahr 1918 . Er
kommt zu dem Schluß , daß eine vertretbare
Schuld bei keiner der damals Verantwort¬
lichen Persönlichkeiten vorliegt. Es sei das
Schicksal des deutschen Volles gewesen, daß ihm in
diesem Ringen nicht Männer vom Formate Bismarcks
zur Verfügung standen.

Professor Hans Delbrück, dessen in zwei Teilen
erstattetes Gutachten ursprünglich als Korreferat gegen¬
über den beiden Sachverständigen gedacht war , ist,
wie er in seinem Vorwort '

selbst mitteilt , mehrfach
über diesen Rahmen hinausgegangen und hat seiner
Arbeit die Form von selbständigen Referaten gegeben.
Er saßt sich gegenüber Schwertfegers Ausführungen
kurz . Delbrück unterscheidet bei der Verantwortlichen
militärischen Führung scharf zwischen Hindenburg und
Ludendorff , wobei man , wenn man von einer höchsten
Verantwortlichkeit sprechen wollte , sich nur an Luden¬
dorff halten könne. Er macht sich die sachlichen Fest¬
stellungen Schwertfegers im wesentlichen zu eigen,
kommt aber zu dem Ergebnis , daß Ludendorfs
die große Offensive begonnen habe , ohne selbst felsen¬
fest an den endgültigen Sieg mit den Waffen geglaubt
zu haben.

General a . D . v . Kühl spricht sich über die mi¬
litärischen Grundlagen der deutschen Offensiv«
aus . Bei einem Vergleich der Stärkeverhältnisse kommt
er zu dem Schluß , daß die deutschen Truppen mit
192 Divisionen im März und mit 204 Divisionen im
Mai gegen 178 bzw. 188 Divisionen der Gegner nicht
unerheblich im Vorsprung gewesen seien , wobei aller¬
dings die Gefechtsstärke diese Ueberlegenheit nicht auf¬
wies . Heranziehung deutscher Truppen von anderen
Kriegsschauplätzen sei kaum möglich gewesen, höchstens
hätte man die Tivi ionen aus der Ukraine , die später,
:m September und Oktober , für den Westen freigemacht
wurden , schon im . Frühjahr einsetzen können . Tie da¬
malige Stärke der deutschen Abteilungen in Finnland,
in der Türkei , in Mazedonien und im Kaukasus werde
überschätzt! Wohl aber hätte sich eine stärkere Ver¬
wendung österreichischer und bulgarischer Truppen er¬
möglichen lassen müssen . Daß das nicht geschah , ist
nach Kühl hauptsächlich auf den Widerstand der
Kaiserin Zita zuräckzuführen , vielleicht auch auf
eine nicht ganz gerechtfertigte Unterschätzung der öster¬
reichisch -ungarischen Soldaten durch die deutsche Hee¬
resleitung . Ueberschätzt habe man die Stärke der Ame¬
rikaner im Frühjahr 1918 . Dagegen hätte man zu
dieser Zeit nicht an die Möglichkeit eines so schnellen
Eingreifens der Amerikaner glauben können , wie es
dann tatsächlich erfolgte . Getäuscht habe man sich auch
über den Schiffsraum der Entente für amerikanische
Truppentransporte und über die Wirkung unserer
U-Boote . Aus all diesen Jrrtümern will Schwertfeger
der Obersten Heeresleitung einen Vorwurf nicht ma¬
chen , da das Urteil , ob der Entschluß der Offensive
gerechtfertigt war , durch sie nicht berührt werde . Auch
die Frage , ob die Oberste Heeresleitung die Offensive
einstellen sollte , verneint der .General . Ein Angriff sei
meist nicht verlorener als eine Verteidigung ; anderer¬
seits aber hätte die Lage der deutschen Armee bei
Einnahme einer reinen Verteidigungsstellung sich nur
verschlechtern können . Außerdem drängte der man¬
gelnde Ersatz dazu , den Angriff zu wagLn als einzige
Möglichkeit zur Abkürzung des Krieges.

In seiner Erwiderung auf das Gutachten v . Kühl
erinnert Professor Delbrück an die Ludendorff 'schen
Kriegsziele . Ter Plan , Belgien für ein Schutz - und
Trutzbündnis politisch und wirtschaftlich reif zu ma¬
chen , habe zu einem Vernichtungsfeldzug geführt . Aber
dem Ziele , auf das die Operationen Ludendorffs im
Jahre 1918 angelegt waren , konnten die vorhandenen
Mittel nicht entsprechen . Eine völlige Unterwerfung
der französischen und englischen Widerstandskraft , wenn
man sie nun einmal anstrebte , erforderte einen un¬
mittelbaren Angriff auf Amiens . Ludendorff aber
habe , um einen taktischen Erfolg zu erzielen , den An¬
griff an einer anderen Stelle angesetzt, nur weil die
Front des Feindes dort schwach war . Er habe dabei
die Schwierigkeiten des Verpflegungs - und Munition
Nachschubs unterschätzt , dagegen den ungeheuren Vor¬
teil unausgenützt gelassen , den die Teilung des feind¬
lichen Oberkommandos bot . Ter gemeinsame Ober¬
kriegsrat wurde durch die verschieden gerichteten Ziele
der beiden Oberkommandierenden geradezu sabotiert:
der eine strebte den Schutz der Kanalküste , der andere
den Schutz von Paris an . Mit General v . Kühl ist
Delbrück darin einig , daß die deutsche Armee im
Jahre 1918 angreifen mußte . Aber es hätte nur ein
Angriff mit beschränkten Zielen sein dürfen . Ten
Gegnern mußten möglichst schwere Verluste beigebracht
werden ; aber nach jedem deutschen Erfolg war es
nötig , gemäßigte deutsche Bedingungen anzubieten , so
daß die Völler schließlich den Friedensschluß einer!
Fortsetzung des Blutvergießens vorgezogen hätten.

Oberst Schwertfeger und General v . Kühl habst
sich ausdrücklich Vorbehalten , in den weiteren Teilen
ihrer Arbeit , deren Veröffentlichung erst später zu er¬
warten ist, Stellung zu den Darlegungen Prof . Del¬
brücks zu nehmen.

Neues vom Tage.
Für unsere Kolonien.

'Hamburg , 7 . Nov . Anläßlich der Aufstellung des
Wißmann -Tenkmals , das früher in Daresalam war,
fand am Jahrestag der Schlacht bei Tanga ( 4 . Nov .)
in der Universität eine Feier statt , an der u . a . die
Familie Wißmann , Staatssekretär Tr . Müller , die Ver¬
treter des Senats , der Bürgerschaft , der Behörden,
die früberen Gouverneure : Herzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg , Frhr . Recbenbera . Tr . Seitz , frühere Witz-
mann -Olllli -' re und andere „Ollafrikaner " teilnahmen.
Staatssekretär Müller betonte in einer Ansprache : Das
Wiederaufbannnnikterium und . der Tenkmalsausschutz
beabsichtigten , durch Aufstellung des Denkmals dem
im deutschen Volke fortlebenden Kolnnialaedan«



ren einen sichtbaren Ausdruck zu verlei¬he n . Keine Persönlichkeit sei geeigneter , das Sinnbild
dieses kolonialen Gedankens zu sein , als Wißmann . Tie
deutschen Leistungen auf kolonialem Gebiet gaben dem
deutschen Volk den Ausdruck auf eigene Kolonien,die eine Lebensfrage für Deutschland seien.
Möqe einst der Tag kommen, an dem der auf Heimat¬urlaub befindliche Wißmann wieder zurückgefübrt wer¬den könne in die sonnigen Gefilde Afrikas . Anschlie¬ßend sprachen der Hamburger Kaufmann Alfred Os¬wald , namens der Nniserfttött Rektor Professor Lauf-fer und für den Hamburger Senat Senator Tr . Stub-
Mann . Letzterer erklärte : Das deutsche Volk werde
nicht unterlassen , bei jeder Gelegenheit in die Welt
hinauszurnfen daß die Wegnahme unserer Ko¬
lonien ein Unrecht sei, dessen Reparation immerwieder gefordert werden müsse.

Eine dentsch -evangelische Kirche in Rom.
Rom , 7 . Nov . Unter starker Beteiligung deutscher,

italienischer und fremder Protestanten Roms fand am
Sonntag die Einweihung einer deutsch - evangelischenKirche statt Ten deutschen Hauhtausschuß vertrat Geh.Rat Prof . Rendtoff -Leivzig . der in der Weiherede auchder italienischen Regierung den Tank für die Rück¬
gabe des Kirchengebäudes aussprach . Ter Feier wohn¬ten Vertreter der italienischen Behörden , sowie die
Tiplomaten Deutschlands , der Schweiz, Schwedens , Dä¬
nemarks . Hollands ' und Finnlands bei.

Tie / ^nferenz.
Paris , 7 . Nov . Tie Meldung , daß die Eröffnungber Brüsseler Konferenz auf den 5 . Dezember angesetztiei , wird von RAi ^ el aus dementiert . Eine Entschei¬

dung über den Eröffnungstag sei noch nicht getroffen
Konstantinopel nicht mehr Hauptstadt.

Berlin , 7 . Nov . Aus London wird dem „Lokalanz .
"

reichtet : Ter neue Gouverneur von Konstantinopel
- abe bekannt gegeben , daß Stambul nicht längernehr die Hauptstadt der Türkei, sondern un-er weirgevenver Selbstverwaltung eine Provinz des
ü ' kischen Reiches sei . Ferner ist die Aufhebung der

Zensur befohlen . Von allen Seiten Hört man Schie¬
nen und wilden Lärm . Tie Türken feiern auf diese
Weise die Errichtung der Republik.

Türkische Forderungen für die Friedenskonferenz.
Paris , 7 . Nov . Reuter meldet , daß die Angora-R -cnerung ihrem Delegierten Jsmet Pascha vorge-' ck rieben habe : 1 . Tie Festsetzung der Grenzen der Tür¬

kei übereinstimmend mit den Bestimmungen der na¬
tionalen Verfaffuna . 2 . die Bezahlung einer Kriegs¬
entschädigung von Griechenland , 3 . Unterdrückung der
Ka itulationen , 4. die Aenderung der Jrakgrenze in
Meiovotamien , 5 . vollständige Politische , finanzielleund wirtschaftliche Unabhängigkeit der Türkei.

Bcrtagrrng der Orient -Friedenskonferenz?
Paris , 7 . Nov . Aus London erfährt der „Petit

Pnrisien "
, daß man in italienischen wie in englischen

poetischen Kreisen es nicht für nötig halte , die Frie-
venskonferenz am 13 . November zu eröffnen und daß
Ereignisse wahrscheinlich die Alliierten zwingen , die
Konferenz bis zum Ende des Monats zu vertagen.

Tcr Sultan sucht englischen Schutz.
Paris , 7 . Nov . Nach einer Reutermsldung aus Kon¬

stantinopel hat der Sultan den englischen Oberkommis-
sar gebeten , ihn zu besuchen. Ter englische Oberkom-
nissar ist im Sultanpcftast eingetroffen , der seither
,on englischen Truppen bewacht wird.

Ausdehnung des Rapallo-Bertrags.
Berlin , 6 . Nov . Tie deutsch-russischen Verhandlun¬

gen über die Ausdehnung des Ravallo - Vertrages au,
die mit der russischen Sowjetrepublik verbunoeten Staa¬
ten führten zu einem Vertrage , der durch den russrfLperi
Botschafter Krestinsky und ein Mitglied des ukraini¬
schen Hauptvollzugsausschusses als besonderen Ver¬
treter der Sowjetregierung der Ukraine einerseits , stüruc
dem Leiter der Ostabteiluna im Auswartiaen Amt.

Minifteriaivtrettor Frhr . v . Maltzan andererseits unter¬
zeichnet wurde . Ter erste Teil des Vertrages bestimmt
die Ausdehnung des Rapallovertrages auf die mit der
russischen Sowjetrepublik verbündeten Staaten , Weiß¬
rußland , der Ukraine , die drei kaukasischen Föderativ¬
republiken und die fernöstliche Republik . Ter zweite
Teil des Vertrages enthält die wesentlichen Bestim¬
mungen des mit Sowjetrußland abgeschlossenen Ver¬
trages vom 6 . Mai 1921 , die zur Herstellung der
Grundlage für die Wirtschaftsbeziehungen zwischen
Deutschland und den obengenannten Staaten nötig
sind . Tie Frage des sogenannten Ukraine -Guthabens
Wurde in dem Vertrage offen gelassen.

Tie Antwort scr Reparationskommission.
Berlin , 7 . Nov . Tie in Berlin weilende Reparations¬

kommission hat der deutschen Regierung eine schriftliche
Antwort auf ihre Vorschläge überreicht . Ueber den
Inhalt der Note verlautet , daß sie den Eingang der
deutschen Vorschläge bestätigt und den Wunsch nach
erweiterten Vorschlägen zum Ausdruck bringt.
Nach einem Bericht des Tageblatts soll die Wiederher-
stellungskommission von den Vorschlägen wenig be¬
friedigt sein . Von der Wiederherstellungskommission
sollte die Bildung eines internationalen Finanzkonsor¬
tiums veranlaßt werden , durch das Deutschland eine
internationale Anleihe erhalten könne . Innerhalb der
Wiederherstellungskommission sieht man in diesem
Hauptvorschlag lediglich einen Hinweis auf die Mög¬
lichkeiten , die zu einer Lösung der Frage der Mark¬
befestigung führen könnten , und erklärt , die von deut¬
scher Seite gegebenen Anreaungen seien insbesondere
nicht »positiv * genug . Infolgedessen ward « in
der übrigen» höflich gehaltenen Note der Wunsch nach
neuen greifbaren deutschen Vorschlägen aukged,ück>.

Berlin , 7 . Nov . In der Antwortnote der Repara¬
tionskommission ist von Bedeutung , daß sie eine Auf¬
forderung an Deutschland enthält , sich Geld zu ver¬
schaffen, und daß die Kommission nicht die Rolle
eines Geldvermittlers zu spielen gedenke. Am Diens¬
tag wurde die Kohlenfragc behandelt . Deutschland er¬klärt , die Sachleistungen nur dann in voller Höhe
erfüllen zu können , wenn eine Herabsetzung der Koh¬
lenförderungen der Entente erzielt werde . Frankreich
soll dieser so berechtigten Forderung schroff ablehnend
gegenüberstehen . Aus diesen Erwägungen heraus mußdas Problem der Sachlieferungen , falls es zu keinem
Einvernehmen kommt , als außerordentlich gefähr¬det bezeichnet werden . Ter Berliner Korrespondentdes „Journal " meldet , die Repcr : nskommissionWerde am Samstag aus Berlin nach Paris abreisen.

Scheitern der Verhandlungen?
Basel , 7 . Nov . Der Pariser Berichterstatter der

„Basler Nachrichten " schreibt zu dem Scheitern der
Berliner Reparationsverhandlungen: Inden französischen politischen Kreisen ist der Ausgangder Berliner Unterhandlungen vprausgeseben worden
Man fragt sich sogar , ob der Hintergedanke der fran¬
zösischen Regierung nicht war , vor aller Welt zu
zeigen , daß die Reparationskommission unfähig ist,etwas Wirksames für die Lösung der Reparationsfrage
zu tun . Nun bleibt als letzter Hoffnungsankerdie Konferenz von Brüssel, wo der Plan der
französischen Regierung verfochten und zur Annahme
gebracht werden soll.

Schlußsitzung der neutralen Finanzsachverständigen.
Berlin , 7 . Nov . Dienstag mittag trat die auswär¬

tige Sachverständigenkonferenz zur Schlußsitzung zu¬
sammen , um das Protokoll über die Beschlüße in
einer endgültigen Fassung zu formulieren und im
Laufe des Nachmittags der Regierung zu überreichen.

Glücklich , glücklich nenn' ich den.
Dem de» Dasein» letzte Stunde
Schlägt in seiner Kinde» Mitte.
Solches Scheiden heißt nicht sterben,
Denn er iebt i« Angedenken,
Lebt in seine» Wirken» Früchten,
Lebt in seiner Kinde» Taten,
Lebt in seine » Enkel Mund.

Grillparzer.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Viebig.

(68 ) (Nachdruck verboten.)
Wie traulich ! Im Kamin noch glimmende Funken.Die rote Ampel warf gedämpftes Licht ; die spitzenbe¬

setzten Decken der breiten Betten waren zurückgeschlagen,darüber ein Baldachin mit langwallenden , lauschigen Vor»
^hängen.

Agnes preßte die Hände an die Schläfen und sah sichum wie eine Verirrte : was tat sie hier , was wollte siehier bei dem fremden Mann ? ! Er war ihr fremd, er ge¬hörte einer andern ! Rasch , rasch , ehe er kam ! Eine heißeScham überflog sie; sie riß das Kleid herunter — wie eure
umgestülpte Riesenblume lag es auf dem Teppich — siestreifte die Röcke ab und zog die goldenen Nadeln aus den
Haaren , eilig huschte sie ins Bett und zerrte die Decken bis

. ans Kinn.
^
Sein Tritt ! Sie zitterte . Er kam von drüben , schonim Schlasrock , die seidene Schnur nachschleisend , die Haarezerwühlt ; sein hübsches Gesicht glühte . Unsicheren SchrittsMorrte er durchs Zimmer . Krampfhaft preßte sie die

Klugen zu und mühte sich den Atem gleichmäßig aus - und
einzuziehen wie eine Schlafende . Jetzt streifte sein Blick
sie — sie fühlte das , sie sah's trotz der geschlossenen Lider— ein aleickmültiaer. fast widerwilliaer Blick.

„Sie schlaft schon"
, murmelte er und wendete sich av.Er hantierte im Zimmer herum , hastig stieß er an dieMöbel . Und nun ein qualvolles Aufstöhnen. Er warf

sich aufs Bett , sie hörte die Decke rascheln . Ächzend ver¬
grub er den Kopf in die Kissen.

Regungslos lag sie — lange — sie hörte ihn unruhigatmen . Endlich öffnete sie die Lider — er schlief, aber er
sprach im Traum und warf sich rastlos hm und her ; dasrote Licht der Ampel huschte über sein glühendes Gesicht.

„Er denkt an sie "
, flüsterte die junge Frau . „Ichweiß es ! " Träne auf Träne rieselte über ihre Wangsn,hinunter zu dem schmerzlich verzogenen Mund ; sie biß

sich auf die zuckenden Lippen, das laute Schluchzen zuunterdrücken.

Einundzwanzigstes Kapitel.
„O du mein Himmel, das ist ja eine ganz gräßliche

Geschichte! R . — Frau v . R . — Kommandant —
Spielerprozeß — Herrgott , das ist am Ende die Muttervon unserm Ramer ! Nelda , du mußt es doch wissen!Denn seine Mutter war in Sinzdorf , nicht wahr ? Hier,lies mal — hier ! " Frau Rätin Dallmer schob der Tochterdas Zeitungsblatt über den Frühstückstisch hin und fuhrmit dem Finger die Zeilen nach . „Siehst du, hier steht 'sl

.Vermischtes.
Sinzdorf , 27 . Febr . Heute ereignete sich in der be-nihmten Irrenanstalt des Doktor M . ein bedauerlicherVorfall . Die Gemahlin des seinerzeit in den berüchtigtenSpielerprozeß zu H . verwickelten Kommandanten von R.,dre schon lange Jahre an Größenwahnstnn litt , stürzte sichin einem plötzlichen Wutanfall auf ihre Wärterin , einebaumstarke Person , schlug dieselbe mit einem Stuhl zuBoden , entriß der Betäubten den Schlüsselbund und ent¬floh. Die Unglückliche rannte die Treppen herunter , danndurch die Gänge des ausgedehnten Parkes , immer lautschreiend : „Jetzt weiß ich , wer ich bin ! Ich will sterben,ich will sterben ! " Die Bediensteten wurden aufmerksam,man verfolgte sie. Von allen Seiten umstellt, flüchtete siewieder ins Haus zurück, hinauf zum dritten Stock , riß dasFlurfenster auf und stürzte sich mit einem gellenden Schreihinab , ehe Hilfe zur Stelle war . Auf dem Pflaster desHofes lag die zerschmetterte Leiche. Dieser Vorfall ist umso mebr zu bedauern , als Frau v. R . bis dahin eine sehr

r

Sturmzeichen in München.
München , 7 . Nov . Ueber die in einer sozialistischenFunktionärver -'ammfting beschlossene Bildung sozia¬listischer Abwehrorganisationen wissen die

.Münchner N . N .
" mitzuterlen , daß beschlossen wurdein den Betrieben , Baustellen usw . für die Sturm-

rbteilungen zu werben , und zwar sollen nur kurzmtschlossene, zum Kampf bis aufs Aeußerste bereiteMänner genommen werden . Tie Abteilungen werden
bewaffnet.

Staatspräsidentenwahl in Baden.
Karlsruhe , 7 . Nov . Am Dienstag nachmittag wählte

der badische Landtag rnft 61 von 76 abgegebenen Stim¬
men den Hochschulprofessor Tr . Hellpach zum Minister
des Kultus und Unterrichts . Tie Abgeordneten der
D . VP . , der D .natl . , der K . P . und des Landbundes hat¬
ten Weiße Zettel abgegeben.

Hierauf folgte die Wahl des Staatspräsidenten . Mit
48 Stimmen von 75 abgegebenen wurde der Minister
des Innern Remmele zum Staatspräsidenten und mit
44 Stimmen Finanzminister Köhler zu seinem Stell¬
vertreter gewählt . 26 Zettel waren leer . Auch bei
dieser Wahl hatten die D .natl . D .VP . . Landbund und
Kommunisten sich der Stimme enthalten.

In der Vormittagssitzung hatte der bisherige Staats¬
präsident Tr . Hummel sein Amt niedergelegt . Der
Uebertritt zur Industrie entspreche einem lange ge¬
hegten Wunsche, er hoffe , auch in der neuen Stellung
dem Vaterlande dienen zu können . Ter Landtags¬
präsident sprach Tankesworte an den abgehenden Mi¬
nister.

Aus ötadt und Land.
KIIr»r»er>, s November Ms.

— Reue PersonenLariforhöhnug . Nach einer Ver¬
fügung des Reichsverkehrsministers werden die Fahr¬
preise des allgemeinen Verkehrs , die am 1 . Nov . in
Kraft getreten sind , mit Wirkung vom 1 . Dez . ab umweitere 100 Proz . , also auf das Vierfache der Oktober-
sätze erhöht . Sämtliche Fahrausweise des Binnenver¬
kehrs werden zum vierfachen Satz ihres aufgedruck¬ten Preises verkauft.

ep Tcr Evang . Bund gegen die Kriegsschuld läge.Ter Gesamtvorstand des Evang . Bundes hat bei einer
kürzlich in Weimar stattgehabten Sitzung einstimmigeine Entschließung angenommen . Er weist dabei aufdie verheerenden Wirkungen hin , die der auf dieser
Lüge ausgebaute Versailler Vertrag für das deutsche
Wirtschaftsleben wie für die deutsche Bildung und Wis¬
senschaft hat . Tie Protestanten in gegnerischen und
neutralen Lagern mögen bedenken , wie unter diesem
Zustand auch das evangelische Wesen ' in Deutschland
aufs schwerste leidet , und sich für den Sieg der Wahr¬
heit und Gerechtigkeit einsetzen.

— Eine Milliarde zur Unterstützung gemeinnützi¬
ger Anstalten . Im Haushaltsausschuß des Reichstagswurde als erster Gegenstand der Tagesordnung ein
Antrag des sozialpolitischen Reichstagsausschusses aus
Gewährung von einer Milliarde Mark zur . Unter¬
stützung gemeinnütziger Anstalten genehmigt . Ter Aus¬
schuß trat dann in die Beratung einer Reichshaus-
haltordnunq ein.

Stuttgart , 7 . Nov . (ZurGemeinderatsw ahl .)
Tie Leitung der Deutschen Volkspartei Groß -StuttgartS
hat bei sämtlichen übrigen bürgerlichen Parteien an¬
geregt, für die bevorstehende Gemeiudcratswahl die Listen
der bürgerlichen Parteien miteinander zu verbinden , um
damit der Sache des Bürgertums eine besondere Stost-

! kraft zu geben.

leicht zu veyanoeinoe Kranke war und auch ln ihren
Wahnvorstellungen ein äußerst angenehmes Leben führte.
Die Wärterin scheint mit dem bloßen Schrecken davonge¬
kommen zu fein , sie hat sich wieder erholt . (Kölnische
Zeitung .) '

„Huh , gräßlich, nicht wahr , Nelda ? "
Die Tochter nickte ; der Löffel, mit dem sie in ihrer

Kaffetasse rührte , klapperte an den Rand.
„Das Fräulein wird ja so blaß — oh "

, sagte die gut¬
mütige Stimme des alten Herrn , der den Frauen gegen-
übersatz . „ Liebes Fräulein , geben Sie mir doch mal die
Schwedischen ! " Er sagte sieben ' ; das G war immer seine
schwache Seite . „Zum Morgenkaffee gehören meine zwei
Zigärrchen , sonst schmeckt er nicht . Bitte ! "
l „Aber so mach doch, Nelda ! Du hörst doch, daß Herr
Schmolle Feuer wünscht. Hier , lieber Herr Schmolle:
Streichhölzer , Licht, Aschbecher. Was wünschen Sie noch?
t „ Nichts danke ! Aber um auf besagten Hammel zu
(kommen — ne, lassen Sie mich doch mal sehen ! " Hen
Schmolle streckte die Hand nach dem Zeitungsblatt aus.
„Wer ist diese Frau von Naderer oder Räder ? Ich habe
nicht recht verstanden ! "

„ Mama , ich gehe jetzt zu den Stunden ! " Nelda schob
den Stuhl zurück; sie stand mit! wankenden Knien am
Lisch. „Adieu ! "

„Nu , was denn , — schon? " Der alte Herr blinzelte
das Mädchen freundlich an . „ Heute so früh ? Bekomme
ichkeine Hand ? Adieu, Kindchen! "

„Adieu , Herr Schmolle ! " Kurz nickend ging Nelda
aus dem Zimmer . Wohin sollte sie ? Das Berliner
Zimmer war alles, was Mutter und Tochter besaßen;
darin wohnten sie. und zugleich war es auch Eßzimmer.

Da stand, von Morgen bis Abend, immer der läng-' liche Eßtisch mit dem weißen , nicht ganz tadellosen Tuch
und den Brotkrumen daraus . Vorn die zwei schönenStuben hatte Herr Schmolle inne . Das eine große
Hinterzimmer der junge Doktor; das kleinere Fräulein
Berg . In einer letzten engen Komurke schliefen Mutter
und Tochter: jetzt plättete die Maad dort.

gorqiHuny folgt. - . ! (



Stuttgart , 6 . Nov. (Preisausschreiben . ) Der
Mrtt. Baumeistervereiu hat für Württemberg , Baden
2»d Hohenzolleru einen Wettbewerb über die Frage:
. Ist zur Beseitigung der heutigen Wohnungsnot das
Einfamilienhaus oder das Mehrfamilienhaus das Rich¬
te ?" erlassen . Für die Preise sind 5000 Mk . ver¬
billigt.
-- Sterbenachgehalt. Wie bekannt ,erhalten die
Hinterbliebenen eines Beamten oder Pensionäres unter
^ Bezeichnung „Sterbenachgehalt " die Bezüge des Ver¬
storbenen für 3 Monate weitergereicht. Im Gegensatz
M bisher sollen nun hierbei nach dem Vorgänge des
Ruches künftig auch noch die Veränderungen berück-
sühtigt werden, welche sich während dieser drei Monate
i,i der Höhe der Sätze ergeben. Unter den derzeitigen
Verhältnissen werden hicnach diese Hinterbliebenen in der
Regel noch eine Nachzahlung bei Ablauf der drei Mo¬
nate erbälten.

Stuttgart , 7 . Nov . (Streik in der Holzin¬
dustrie ?) Die Verhandlungen in der Holzindustrie für
Württemberg und Baden sind gescheitert . Wenn nicht
in letzter Stunde eine Einigung gefunden wird , ist mit
cinem ernsten Konflikt zu rechnen.

FrcudenstaÄL, 7 . Nov . ( Nt errwürdiger Fund .)
-tn der Nähe des Parkhotels wurde Montag früh ern
MaM iw Schnee liegend aufgesunden , oessen Füßc zu¬
sammengebunden waren und dessen Kopf blutende Wucher
aufwies. Er hatte anscheinend mehrere Stunden rm
Schnee gelegen. Tie Wunden sollen von Raushändelv
herrühren.

/ Geislingen , 7 . Nov . (W o h n u n g s Pr äm i e n .)
>ier Gemeinderat hat die Gewährung von Prämien sm

Freimachen von Wohnungen beschlossen. Die Prä¬
mie kann betragen 4000 Mk . bis 12 000 Mk.
i Horb , .7 . Nov . (Städtetag des Schwarz¬
waldkreises . ) Der hier versammelte Städtetag des
Schwarzwaldkreises forderte nach einem Bericht von Ober-
reallehrer Widmann, daß in den höheren Schulen de:
mittleren Städte überall die „mittlere Reife" erreicht
wird ohne Verlängerung der Schulzeit auf 10 Jahre.
Ter Lehrplan müsse mehr dem praktischen Leben ange¬
paßt werden. Gegen die Wiedereinführung der 2jährigeu
Fortbildungsschulpflicht für Mädchen wurde protestiert
ferner wurde die Erhöhung des Gemeiudeanteils an
der Umsatzsteuer von 20 auf 33hs Prozent gefordert.

Ebingen , 7 . Nov . (Stiftung . ) Anläßlich seines
lhLhrigen Geschäftsjubiläums hat Fabrikant Friedrich
Uaag der Stadt 100000 Mark zur Verfügung ge¬
fickt , wovon die Hälfte für einen Krankenhausneubau,ü : andere für Bedürftige , namentlich aus dem Mittelstand,
bestimmt ist.

Weingarten , 7 . Nov . (Gröberbund .) Eine grö-
hen Anzahl von jungen Männern hat die offizielle Grün-

s ömig eines Gröber -Bundes beschlossen.
Zrgmaringcu , 7 . Nov . ( Ermäßigung der Ge¬

treiden mlage . ) Auf Antrag des Regierungspräsi¬
denten hat der preußische Staatskommissiar für Volks-
Mährung das dem Regierungsbezirk Sigmaringen auf-
nlcgte Getreideumlagesoll von 1800 Donnen auf 1300
Tonnen ermäßigt.

Buntes Allerlei.
Notgeld bis 15 . Dezember . Obwohl die Reichsbank

mit äußerster Anstrengung um die Herstellung ge¬
nügender Zahlungsmittel bemüht ist , hat sich das

> Reichsfinanzministerium unter Zustimmung der betei¬
ligten preußischen Stellen entschlossen, die Umlaufs¬
fristen für bereits genehmigtes Notgeld bis zum 15 . De¬
zember zu verlängern . Tie Verlängerung gilt auch für
diejenigen Scheine , auf denen ein früherer Ablauf
der Frist ausdrücklich vermerkt ist.

Rückgabe deutscher astronomischer Instrumente.
Durch die Vermittlung des deutschen Roten Kreuzes
ivird eine große Anzahl sehr wertvoller Astronomischer
Instrumente , die den Sternwarten in Hamburg-Berge-
dorf , Potsdam , München usw - gehören , von Odessa
nach Deutschland zurückgeführt . Es handelt sich um
Instrumente , die mit der deutschen Sonnenfinsternis¬
expedition kurz vor Ausbruch des Krieges nach der
Krim entsandt wurden und in Odessa geblieben sind.
Durch außerordentliches und tätiges Entgegenkommen
der ukrainischen Räteregierung und ihrer Vertretung
in Berlin , wurden vor einigen Wochen die Instrumente
an Professor Schorr von der Sternwarte Hamburg-
Bcrgedors, der zu diesem Zweck nach Odessa gereist
ivar , ausgeliefert.

Eine Riesen-Falschgeldfabrik ausgehoben. Eine Geld¬
scheinfälschung größten Stiles ist von der Falschgeld¬
abteilung der Reichsbank in Berlin aufgedeckt worden
bevor sie Schaden angerichtet hat . Der Fälscher ist eir
«uchdruckereibesiher Otto Wiehle aus der Jahnstraße
der in der Oranienstraße seinen Betrieb hat . Wiehl«
kmrde von Beamten der Falschgeldabteilung der
Reichsbank auf offener Straße festgehalten und so¬
fort abgeführt. In der Druckerei fand man in ei ' eni
sorgfältig gewählten Versteck einen ganzen Stapel vor
falschen Fünfhundertmark-Scheinen der Weißen Hi fs-
vanknote vom 7 . Juli 1922 . In einem fremden Ver¬
schlage fand man ebenfalls eine große Menge Falsch-
Icheine und alle Druckplatten , die zu ihrer Herstellung
gedient haben, außerdem auch noch einen Stotz fal¬
scher Steuerwertzeichen mit den dazugehörigen Truck-
Flotten und mehrere gefälschte Aktienbogen mit ZinS-
Icheinen . Einen Teil seiner Falschschsine hatte er be-
Eorts zu je 20 000 Stück gebündelt. Im Verkehr sind«ur eine kleine Anzahl der Falscheine außerhalb Ber-
Pns aufgetaucht . Zum Vertrieb hatte Wiehle viele
^eute gewonnen . Mehrere dieser Verbreiter konntenw Berlin verhaftet werden.

Mordversuch. Tie Leidenschaft zu der Frau eines«noeren hat in München in der Blumenstraße zu be-
s^ rnswerten Vorgängen geführt. Ter 23 Jahre alte

chlosser Martin Zehentbaner schlich sich , in die Woh¬

nung ernes Kaufmannes ein , gav aus vessen
' IN

zwei Schüsse ab , verletzte dann den dazwischentrel . :n
Mann durch einen Schuß am Hals und brachte
außerdem Messerstiche bei . In der Notwehr tö ete
der Kaufmann Zehentbauer durch Stiche in die Schläfe.

2547 Millionen Fehlbetrag im Berliner Haushalt.
Nach neuerlichen Meldungen beträgt der Fehlbetragdes Berliner städtischen Haushalts für das erste Wirt-
schaftshalbiahr 2547 Millionen . Tie Deckung des Fehl¬
betrags dürste der Stadt aus eigener Kraft bei der
jetzigen Steuerverteilung nicht möglich werden.

Dänische Hilfe für deutsche Kinder in Berlin . Der
dänische Reichstagsabgeordnete Nielson , der das deut¬
sche Kinderheim in Kopenhagen leitet, hat in Berlindrei KakaostuSen für arme Berliner Kinder eröffnet,in denen täglich 300 Kinder gespeist werden.

Starker Rückgang der Bienenzucht in Deutschland.Das Ergebnis der ersten Zählung der Bienenstöcke in
Deutschland nach dem Kriege (aus dem Jahre 1921)liegt jetzt vor . Es ist daraus ersichtlich, daß die Zahl
gegenüber der vor dem Kriege erheblich zurückgegangen
ist . Gegenüber dem Jahre 1912 , in dem die letzteZählung vor dem Kriege stattfand, ergibt sich eine
Verminderung um 15,34 Prozent . Ter Rückgang istin allen Ländern und Provinzen ungefähr derselbe;eine kleine Vermehrung ist nur in der Provinz Schles¬
wig -Holstein eingetreten. Schuld ist wahrscheinlich die
Zuckernot.

260 Fischerboote nntergegangen . Nach Meldungenaus Lissabon gingen in den Stürmen der letzten
Woche an der portugiesischen Küste über '200 Fischer¬boote unter . - ^

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Dienstag in Berlin

8428,87 G . , 8471,13 Br . , in Frankfurt 8491,10 G.
und 8548,90 Br.

1 Schweizer Franken --- 1566,05 G . , 1573,95 Br.
1 französischer Franken -- 552,10 G . , 554,90 Br.
1 belgischer Franken --- 493,75 G . , 496,25 Br.
1 holl. Gulden -- 3286,75 G - , 3303,25 Br.
1 italienischer Lira ^ 351,10 G . , 354,90 Br.
160 österreichische Kronen - - 11,22 G - , 11,28 Br.
1 tschechische Krone --- 280,25 G . , 281,75 Br.
1 vänischc Krone -- 1695,75 G -, 1704,25 Br.
1 schwedische Krone -- 2244,35 G . , 2255,65 Br.
Stuttgart , 7 . Nov . Dem Schlachtvieh markt am

Dienstag Waren zugetrieben: 157 Ochsen , 34 Bullen,
368 St . Jungvieh , 568 Kühe , 439 Kälber, 460 Schweine,
34 Schafe . Unverkauft: 10 Kühe , 100 Schweine . Preis
pro Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 168- bis
17800 , zweite 120—15000 , Bullen erste 142- bis
15000 , zweite 120—13800 , Jungvieh erste 168- bis
17600 , zweite 148—16000 , dritte 115—14200,
Kühe erste 125—14500 , zweite 95— 11500 , dritte
70- 8500 . Kälber erste 245—25000 , zweite 235- bis
24000 , dritte 300—33000 , Schweine erste 380- bis
39500 , zweite 350—37500 , dritte 300—33000 Mk.
Verlauf : bei Großvieh und Kälbern lebhaft, bei
Schweinen langsam.

Mannheim, 6 . Nov . Ter Auftrieb zum Schlacht¬
viehmarkt betrug 282 Ochsen , 311 Bullen , 954
Kühe und Rinder , 299 Kälber , 433 Schafe und 648
Schweine . Bezahlt wurden für 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen 12 — 18 600 , Bullen 12— 16 000 , Kühe und Rin¬
oer 10—18 500 , Kälber 18 500—21000 , Schafe 10-
bis 12 000 und Schweine 39—46 000 Mk. Tendenz:
Großvieh mittelmäßig , geräumt ; Kälber lebhaft, aus-
oerkauft ; Schafe mittelmäßig , Ueberstand ; Schweine
nittelmäßig , nicht ausverkauft.

Mannheimer ProduktenSörsc, 6 . Nov . Tie Devisen¬
hausse gab auch diesmal dem Markte das Gepräge.
Hoch gehaltene Offerten, dabei aber wenig Abgabe¬
willigkeit auf der einen und Zurückhaltung im Ein¬
kauf auf der anderen Seite kennzeichneten die Markt¬
lage. Weizen stellte sich bahnfrei Mannheim auf 27 500
Mk . die 100 Kg . im Durchschnitt . Für Roggen wur¬
den 24 000 Mk. , für Haber 24 500 Mk. und für Gerste
23 500 Mk. die 100 Kg. loko Mannheim notiert . Maisbot mau zu etwa 26 750— 27 300 Mk . die 100 Kg.
oahnfrei Mannheim an . Im Mehlgeschäft war es eben¬
falls still.

66 Milliarden neues Papiergeld . Ter Ausweis der
Reichsbank vom 31 . Oktober schließt mit neuen, das
bisher gekannte Maß weit überschreitenden Höchstzif¬
fern in den Kreditansprüchen an die Bank wie in der
Banknotenausgabe ab . Tie gesamte Kapitalanlage
schwoll um 96,3 auf 579,5 Milliarden an . Die bank¬
mäßige Deckung allein hob sich um 96,1 auf 578,4
Milliarden Mk . Tie neuen Abflüsse an Banknoten be¬
liefen sich in der Berichtswoche aus 59,5 Milliarden
Mk. , an Tarlehenskassenscheinen auf 14,2 Millionen
Mk. Damit erreichte der Banknotenumlauf die Höhe
von 469,5 Milliarden Mk , während sich der Umlauf
an Tarlehenskassenscheinen aus 14 Milliarden Mk.
pellte.

Letzte Nachrichten.
Die Ae»»« Vorschläge Her H»»tsche« Regierung.

WTV . Verl»«, 8. Nov. Wie die Blätter Mitteilen,
wird die Formulierung der ue«en Do>schlüge der deutschen
Regierung an die Reparatiouikommissts « nicht unbeeinflußt
bleibe« von den Gutachten der anSländischen Sachverstän¬
digen. Da» erste dieser Gutachten, da» di, Unterschrift de,
beiden Engländer Brand und Keyae», de» Amerikaner» Jrnk
und de» Schwede » Lass,! trägt, ist de« Reichttanzler gister»
Abend bereit» zugegaugrn.

Das » Berliner Tageblatt' nimmt an , daß die Antwort¬
note der ReichSregterung «och im Lause de» heutigen Tage»
der ReparariontkomNisfio « übergeben werden kann. — Vo,
de« Blätter « wird mit Bestimmtheit erklärt , Paß sich aus¬
ländische Privatbankier » mit Znstimmung «nd mit zugrsagter
Unterstützung ihrer Regieruugeu zur Beteiligung a» eine,
StütznnMktio« für die Mark mit Bankkreise » und unter
Mitwirlung der deutsche» Reichsbank bereit erklärt haben.

Die Blätter heben nochmal» hervor, daß in Bezug auf
die Formulierung der deutschen Vorschläge a« die Repara-
tionskommisjion während der ganzen Dauer de, Berliner
Verhandlungen mit der Kommission innerhalb der Reich»
regiernng vollständige Einmütigkeit bestanden habe. Da»
werde aber, wie die Blätier schreiben , für eine Selbstver¬
ständlichkeit angesehen, daß di« Erwägunge « über eine Um¬
bildung der Regiernng unmittelbar nach dem Abschluß der
Verhandlungen wieder aufgeaomme« würde». Es sei die
allgemeine Austastung, » atz sehr beld et»« de»tliche Neu¬
orientierung der d «»1sche» Politik erfol»«» « üffr. Er
solle eia umfassende» aeßen - «ud innrrpolitische» Programm
ausgestellt werde«, zu dessen Durchführung da» ganze
deutsche Volk aufgerusen werden soll.

Nach einer Mitteilung de» » Berliner Tageblatt »" sei»«
seit geraumer Zeit Bestrebungen im Gange , eine zweite
Barckterkonferevz unter dem Vorsitz von Morgan zur Dis¬
kussion der Reparat <on»frag« nach Pari» oder Brüssel eiu-
zuberusen. Ta Morgan, der sich gegenwärtig in Rom auf¬
halte , spätesten » am 86 . Nov . nach Amerika zurückzu kehre«
gedenke , solle die Berckieikonfererz noch vor dresem Termin
stattfiadeu. Dies sei auch der Grund, weshalb die Repa-
rationdkommisfion möglichst rasch nach Pari» zmückzukehre»
wünsche.

Wie da» » Berliner Tageblatt ' erfährt, sind die Ver¬
handlungen der ReichSregterungmit der Reparatiovskommrsston
über die Holzlies,ruugen Deutschland» a« die Entente zu-
nächst vertagt worden. Die Beratungen sollen demnächst in
Pari» fortgesetzt werden.

Der « eicht ka,zl«r ««d tzie Parteiführer.
WTB . Berli», 7 . Nov . Heute Nachmittag empfing

der Reichtkauzler die Parteiführer und zwar zunächst dä
Führer der Regierungsparteien , der deutschen Volkspartei
« cd der bayerischen Volkrpartei und daran anschließend die
Führer der Deutsch' Nationale» Bolttpartei, um sie über di«
bisherigen Verhandlungen der Reichrregiemng mit der Repa-
ratioutkommstston, sowie über die Aussprache mit den inter-
nationalen Sachverständigen zu unterrichten.

Die Berliner Gewerkschaftikommisstonhielt heute Nach,
mittag eine Vollsitzung ab, die infolge von alarmierende»
Meldungen der Gewerkschaften über di« Lag« in Bayern
«ivberufrn worden war . . Die bayerischen Gewerlschaften sollen
eingehender Material über die Tätigkeit de» General » Lütt-
wttz und des Kapitän» Ehrhardt in Bayern, sowie über die
de» Major» Pabst in Nordtirol gesammelt haben.

Dt« Vorgänge t» Bayer».
WTV . Berlin , 7. Nov. Trotz der amtlichen bayerischen

Dementi» bleibt die » Vosstsche Zeitung ' bei ihrer Behaup¬
tung, daß sich Kapitän Erhardt in München aufgehalteu
habe.

Vor »em Belag,r «»g»z«sta»H über « e»pa»ti»,pel.
WTB. Pari», 8 . Nos. Nach einer Havar- Meldung

au» Konftüntinoprl haben die alliierten Oberkommiffare ihre
Regierungen ei sucht, Maßnahmen zuzustimme«, die einer
Verhängung de» Belagerungszustände » glrichkommeu . Die
Notwrnd gleit dieser Maßnahme werde damit begründet, daß
die neue Verwaltung Schritte unternehme, die mit der früheren
Regklung im Widerspruch ständen und gegen die Autläader
gerichtet seien . Jnibrsoudere wolle fir die übertriebe» hohe
Zolltarife anwenden, die von der Nationalversammlung auf¬
gestellt worden seien und die da» Brot verteuerten, d«e
Staartvertrüge über die Pflichten «nd die Rechte der Aus¬
länder (Kapitulationen ) ausheben uud die Gesetzmäßigkeit der
gemischten Gerichte nicht anerkennen. Der frühere Stand der
Dinge wüste mindesten» während der Dauer der Kouferenz
drstehen bleiben.
Die <»s« ,tfa«g »er trit . U»t«,ta «e» an» « o»ßa»ti»,pel

gefordert.
WTB. Londo », 8 . Nov . Reuter erfährt, der Zweifel

darüber, ob Angora beabsichtige, da» Mudaaia-Abkommeu
au»zusühren, verursache Besorgnis . E» kustehe volle lieber-
etnstimmung zwischen den Alliierten , die einhellig der Mei¬
nung seien , daß die Verantwortung für die Sicherheit der
Bevölkerung Konstantinopel» völlig auf ihre» Schultern ruhe.
Angora habe di« Schließung de» britischen gemischten
Gerichtshof» und der alliierten Sanitätsmisstonenangeorduet.

An» Koustantinopel wird gemeldet, R »faat Pascha habe
den Alliierten eine Note überreicht, in der die A»»wrisn »g
»er britische» U«trrta «e» »«» Konstantinopek gefordert
werde. Viel« hundert Mohammedaner , darunter der vor¬
malig, Scheck ül-JSlam, haben in der britischen Botschaft
Zuflucht gesucht.

Et» Gr»be«»»glück.
WTB. Part», 8 . Noo . Wie au» Spokane (Pennsyl-

vauirn) gemeldet w 'rd , sind bei dem Grubenunglück 80 Per¬
sonen om » Leben gekommen. SO der befreiten Personen be¬
st den sich«och in hoffnungslosem Zustand . Einig« Be¬
reitete erzählen, daß die Bergleute durch den Druck der Ex¬
plosion riech allen Seiten geschleudert wurden. Die ganzeN '-cht « artete eine au» Frauen und Kinder» bestehende
Meng« angsterfüllt auf Nachrichten von den Verschüttete«.

Paptergeldfintflnt.
WTB. BerN», 7 . Nov . Wie da» . Achtuhr-Abendblatt'

erfährt, werde» zur Hebung der Zahlungsmittelnot demnächst
die neuen 80 000 - Mark Noten ausgegeben und die neuen
800 -Mark- «nd 10OO-Mark-Scheiue stärker vermehrt werden.
Täglich würden 11 di» 18 Milliarden neue» Papiergeld in
de» Verkehr gebracht.

Mnt « aßkiche » Weiter.
Die vo« Weste» her auch »ach Deutschland vorgrdrnvgene

Niederdruckzone wird bei nur zeitweiliger Aufheiterung für
Don«nr»tag und Freitag trübe» und regnerische » Weiter bet
kühler Temperatur z»r Folge haben.

Druck »nd Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckers Altensteig.
Kür dir Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.



Ämtltche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung betr. di« Neufestsetzung der durchschnittliche« Jahre - -

«rbeitsverdieuste der laad- a forstwirtschaftlichen Arbeiter.
Die am 83. Dezember 1921 (Staatsanzeiger Nr . 30« / 21 und Mi « . Amtsblatt 1922

S . 8 , festgesetzten durchschnittlichen JahresarbeitSoerdimste la«d> «ud forstwirtschaftlicher
Arbeiter werden mit Rücksicht auf die fortschreitende Geldentwertung erhöht und mit Wirkung
vom 1 . J «»»ar 1923 au für de» OderamtSdezirl Nagold in nachstehende » Weise neu
festgesetzt

ä ) La«d« i. tfch,ftNche » rdeiter r

GeltuagS.
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herte
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weil ! .
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16 I
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Leute
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Für sämtliche
Gemeindm deS

Oberamttbe-
ztrk« Nagold.

50400 37800 40500 30300 38500 33800 9600 8400

8 ) ForstwirlfchastUche » rdetter.
Für die Forst-

amtibezirke
Enzklö sterle «.

Simmertfeld
(Wch) :

Für den Forst-
amtSbezirk

StmmerSfeld
(Ost) :

Für alle übrigen
ForstamtSbez.

der OberamlS-
bezirk » Nagold:

Für die Körperschaft « ' und Privatwaldungen sind die staatlichen Forstamtsbezirke,
innerhalb deren di« erstgenannten Waldungen liegen , bezüglich der durchschnittlichen JahreS-
arbeitSvtrdieoste maßgebend.

Nagold, den 6 . November 1982 . VerficherungSamt: Münz.
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Durch die fortgesetzte Geld»
«ntwertung sehen sich die
Wirte des Bezirks genötigt,
folgende

Mindestpreise
festzusetzen:
Schankbier1 Slak ^ 14.-,15,-

. 0,7Ltr .Fl . 35 .-
SpezialbirrO,6Ltr .Fl . 40 .-
Reuer Weiu */ * Ltr . ^ L40-
Alter , ft « Ltr . ^ 50 -
Branntwein 1 Gläschen 10-
Most 1 Ltr . ^ 34 .-

Klfirksuiirtsorreill.
Dnchen-
Eichen-
Tannen-
Forchen-
Stockholz

Bündel - u.
Schwarten-
Brennholz

sowie
Stangen

aller Klassen
kauft laufend gegen

sofortige Kaffe

WilheivLaWr
Eibensbach t . Wirttdg.

Telefon 2.

Vieh- «»d Gchweinemärkte i« Bezirk Nagold.
Die Abhaltung der Vieh - und Schwetnemärkte im Ober«

amtSbezirk Nagold im Monat November und Dezember wird
unter folgenden Bedingungen gestattet:

1 . Vieh - und Schweinehäadlrr haben die für das Jahr
1983 gültigen blauen vithhaadrlsschtine sowie vie vorge-
schriebenruKeutrollbücher bei sich zu führen, sowietierärzt-
»chebezw. »mtStierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringrn.

3 . Klaurntiere aus Sperr « und Beobachtungsgebieten
dürfen dem Markt nicht -»geführt werden. Tiere, für die
solche Zeugniffe fehlen, werden unnachstchtlich zurückgewiesen.

3. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Austrieb durch dm beamteten Tierarzt untersucht werden.
Bor dieser Untersuchung sowie «nßirhalb des Marktplatzes
iß a« Markttage jeder Haudel verdate« .

4 . Pers«»e» a»d verseuchte » Orte» dürfen den Markt
nichtbesuchen.

Richtet»haH»»g dieser Vorschrift» wir» bestraft . Zu«
wlderha»del»de werde» außerdem vom Markt zrrückge-
» iese».

ES finden i« Mo »at November «»d Dezember 1922
fvlgmde vtehmSrkte statt:
t» Wildberg am 10. November »»d 21 . Dezember 1922

Beginn deS SchweiuemarklrS um 8 Uhr,
, , ViehmarkteS um Oft, Uhr,

i» M1»»stei, -Stadt am 28 . Nov . »»d 20. De,. 1922
Beginn deS Schweinemarktes um 9 Uhr,

, , ViehmarkteS um 9 */ - Ahr,
i« Nagold am 14 . Dezember1922

Beginn deS Schweinemarktesum 8 Uhr,
„ , ViehmarkteS um 8ft , Uhr.

Nagold, dm 7 . Nov 1928 . Oberamt:
I . A. Obersekretär Vollmer.

Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land-
« irtfchaft betr. di« Abhall «», vo« Prüs ««ge» im H»sb« '
schlagan den Lehrwerkstätten für Hufschmiede, StaatSauz.
Rro . 354 vom 80. Oktober 1938 wird hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kan« bei de» Schultheißenämteru
«iugesrhm werden.

Nagold , dm 6 . Nov . 1938 . Oberami : Münz.

Viehzählung a« 1 Dezember LASS.
Am 1 . Dezember 1922 findet lt. Verfügung des Sr«

uährungSministeriumSvom 37 . Okt . d. IS . Staatsanzeige»
No . 353 eine Vikhzähluvg statt.

Die Zählung erstreckt sich auf Pferde, Esel, Maultiere
»nd Maulesel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel,
(Gänse, Enten, Hühner rinschl. Truthühner, ) zahme Kanin¬
chen (Stallhasen) und Bienenstöcke.

Die Gemriadebehörde «, deren Aufgabe die Durchführung
der Viehzählung ist, werden auf die dirSbeMzliche Verfügung
de» EmährungSministeriumS besonder« hing' wiesm . Die
Termine stad ge»a» ei»z»halte«. Die Vordrucke zu den
OrtSlistea werden »ach Eintreffen vom Württ . Statistischen
LandrSamt den Temeindebehördm übersandt.

Gleichzeitig find für die Bezirksfarrenschauhehörde die
Zahl und Raffe de ? in dm einzelnen Gemeinden vorhandenen
Kühr und sP»«»gf8hige» Kalbi»»e« (je getrennt) sowie der
Bestand au spr»»gsahige» und zur Zucht verwendeten
weibliche » Schwei»«» und Ziege» zu ermitteln «nd dem
Obkramt zu berichten.

Nagold, dm 6 . November 1933 . Oberamt : Münz.

Erhöhung der Ortslöhue (8 14S R BO)
Die mit Bekanntmachung vom 30. Juni 1923 ( Amtsblatt

deS Min . d . In . S . 305 ) gegenüber dm Sätzen vom 17 . De¬
zember 1931 (M .A. BI . S . 330) um 100 vom Hundert er¬
höhten OrtSlöhne werde « mit Rücksicht auf die fori schreit «nde
Entwertung drS deutschen Geldes um weitere 300 vom
Hundert, also auf das Achtfache der Sätze vom 17 . Dez.
1921 , erhöht.

Mit Wirkung vom 1 . Jaanar 1923 ab gelten folgende
Sätze,

VerficherungSamtS-
bezirk

uni
16 I

männl

er
ahren
weibl.

von 1
311

männl.

6 diS
ahren
weibl.

ü
21 5

männl.

,er
Zshre
weibl.

Nagold. 88 73 144 96 308 144
Nagold, dm 6 . November 1923.

Versich -rungSamt : Münz.

Altensteig.

KaubLvuAkÄltsil
für Otter , Fuchs , Dach * , Marder,
Iltis «sw.

Ulauo - unä kallenkttllen
empfiehlt in reicher A ' Swaht

L-orsor: L.U2 jr., lei. tlr. 48.

Schulbücher
kaust man in der

W . RteLer '
schen Buchhandlung

L . Lauk, Mensteig.

Nltensteig » »» »» WWIIWWMWWM,
Ein jüngeres, ordenil ch «s

Mädchen
für sofortigen Eintritt sucht

Fra» W . Nteker.
«ltensteig.

Such«

Gänse
oder Ealerr

zu kaufen
Caroline Lnz I

(b. Schlachthaus.)
'

Alteustelg.
Zirka 15 Fuhren

Mist
hat zu verkaufe » oder gegen
Heu umzmauschen.

VevU & 2 !eAler
G . Schneider'« Nachfolger

Telefon Nr . 9 . i

Evangelischer Dolksbnnd Altenftrig.
Volkstümliche Vorträge

im Gemeindehaus, 8 Uhr abends.
I. Donnerstag, S. Nov . Die christliche Fanilie als Brr»,,

läge der Erziehung . Stadtpf. Esenwein - BerneS
Jedermann ist hiezu freundlich eingeladen.

Empfehle noch zu äußerst günstigsten Preise » :

Kernseife Seifenpulver
Schmierseife Soda
8eIi«rrrvsia-I>rMrie Morlei,

". ! »uä kiüals Simmorstslö

Papiergeld-
Streifbänder
r

W. Rieker'
slhe Vschhdg. MM

empfiehlt die

Landwirte ! Biehhalter!

IkMol-MerllM
ist der beste Futterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
Mritlderrtrller, Vrogerol -Arrire 8. Wrrei
vorm. Gebr. Bmz , Zentrale Nagold.

Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.

Wir empfehlen Werft Utz:
! S Speistfett, holl. KkW'ZM.
IsK0llstWgWW. Kafftt. Ttt.
Mao. Marie. SSW.
Kunstmost in dtv. Qual.
Waschseife, SchMseise, Stisea-

lllllvA, Wasserglas.
lmMv W i . Rm

Berueck.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, welche wir während der
' Krankheit «ns. l . Gattin u . Mutter

Katharine Wurster
erfahren durften, sowie für die so

zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
für die trostreichen Wort « des Herr« Stadtpfarrers
und für den erhebendes Gesang deS Mänuerge-
sangvereinS nebst feinem Dirigenten sagen herz¬
lichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Druckardeitvo
kür ttea privaten , Zesciillkttictien
un6 smtUcken Verkekr Uekert in
dürrester 2sit unck in sauberster
Hllsküdrung bei billigen kreisen

sie

V. INskvr ' Zcke Luckäruckeret
^ IlenslsiL.
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